
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Schweinit und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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c Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum

S 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

14. Jahrg.

Amtliecher Teil.
Bekanntmachung

betreffend die Errichtung einer Zwangs Innung für das
Perrückenmacherz, Damen und TheaterFriſterHandwerk

für den Regierungsbezirk Merſeburg
mit dem Sitze in Halle a. S.

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen
für der gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für
das Perrückenmacher-, Damen und Theater-Friſier-Hand-
werk für den Regierungsbezirk Merſeburg mit dem Sitze
in Halle a. S. ſchriftlich bis zum 15. September 1910
oder mündlich vom Tage der Bekanntmachung ab bis zu
obigem Zeitpunkte bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraumes werktäglich von 8 1 Uhr
vormittags in dem Bureau für Jnnungsſachen, Stadt
hans, Schmeerſtr. 1 I links, erfolgen.

Jch fordere hierdurch alle Handwerker, welche das
oben genannte Handwerk oder Teile desſelben entweder

usſchlie der als Ha uptgewerbe in NRegierungsbezirk
Merſeburg bekreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung auf.
Es ſind nur ſolche Erklärungen gültig, die erkennen laſſen,
ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zu
ſtimmt oder nicht. Aeußerungen, welche nach Ablauf des
obigen Zeitpunktes eingehen, müſſen unberückſichtigt bleiben.

Eine Aeußerung iſt auch von denjenigen Handwerkern
aäbzugeben, die den Antrag auf Errichtung einer Zwangs-
innung geſtellt oder unterſtützt haben.

Halle a. S. den 283. Auguſt 1910.
Dr. Guiſchard, Gerichtsaſſeſſor,

als vom Kgl. Regierungspräſidenten beſtellter Kommiſſar.

Bekanntmachung.
Der Beſchluß über Zulegung der zur Gemeinde

Annaburg gehörigen Parzellen, Mauerwieſen Blatt 1,
Parzelle 55 4,667 ha, Artikel 463 und 911 der Grund
ſteuermutterrolle von Annaburg, zum Eigenjagdbezirk der

Das Glückskind.
Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Es gab wohl auch keinen, der dieſem Liebreiz
widerſtand, nur für Arthur Böhler war Röschen
ſtets ein Gegenſtand des Haſſes, ja, je lieblicher ſich
das junge Mädchen entfaltete, deſto mehr haßte
er es.

Doch niemand, am allerwenigſten Röschen
ſelbſt, ahnte etwas davon. War Böhler doch nach
außen hin ſtets der zuvorkommende aufmerkſame
Kavalier, dem keiner ſeine ſchlimmen Eigenſchaften
anmerkte.

Seine Frau betrachtete er ſtets nur als läſtige
Zugabe ihres Geldes, und doch vermutete alle Welt
in ihm den zärtlichen Gatten, ſo daß Aurelia viel
fach beneidet wurde. Die Letztere hatte ſich daran
gewöhnt, von ihrem Mann, den ſie aus tiefſtem
Herzen verabſcheute, ſeit ſie die niedrige Geſinnung
dieſes herzloſen Egoiſten erkannt hatte, nicht be
achtet zu werden, und ging daher ihren eigenen Weg.

Anfangs freilich wurde ihr das unendlich ſchwer,
und es koſtete ihr viele heiße Tränen, allein was
half das alles, es mußte eben ertragen werden.

Unzählige Male hatte Böhler es verſucht ſeine
Frau dahin zu bringen, daß ſie den ausgeſtellten
Schein von Röschens Mutter zurückverlange, allein
weder durch Drohungen noch durch Schmeicheleien
vermochte er etwas auszurichten, ſie blieb bei
ihrem „Nein“ und er gab es ſchließlich auf, in
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Bangkok antreten.

ſamkeit auf Röschen ſelbſt.

Aurelia zu dringen, und verlegte ſeine Aufmerk-

Königlichen Oberförſterei Annaburg liegt vom 14. bis
28. September d. Js. auf dem Gemeindeamt hier
zur Einſicht aus.

Annaburg, den 10. September 1910.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchanu.
Wie jetzt feſtſteht, wird die Kaiſerin an dem

Wiener Beſuch ihres Gemahls bei Kaiſer Franz
Joſef teilnehmen. Von Wien wird ſich das Kaiſer
paar direkt nach Oſtpreußen begeben und für eine
längere Reihe von Tagen im Jagdſchloß Rominten
Wohnung nehmen.

Zur Reiſe des Kronprinzen nach Oſtaſien
Nach den bisherigen Anordnungen wird der Kron
prinz am 14. Dezember in Bombay eintreffen, ſich
einige Wochen in Jndien aufhalten und am 14.
Februar von Kalkutta aus die Weiterreiſe nach

Von Siam aus kommt ein
Die Ankunft in

erfolgen. Hieran
Ausflug nach Java iu Frage.
Hongkonk dürfte Mitte März

ſchließt ſich eine Ferhrt nach Karton Shartghai und
ein mehrwöchiger Beſuch Kiautſchaus, Die Ankunft
in Peking iſt gegen den 10. April, diejenige in Tokio
um den 25. geplant. Anfang Mai könnte dann
die Rückreiſe über Sibirien angetreten werden.

Der neue Landwirtſchaftsminiſter v. Schor
lemer wendet der Fleiſchteuerung und deren Ur
ſachen große Aufmerkſamkeit zu. Jm Landwirt
ſchafts Miniſterium wird laut „Tägl. Rundſch.“
eifrigſt Material geſammelt über die einzuſchlagen
den Wege, um dem Notſtande abzuhelfen. Ver
treter des Deutſchen Fleiſcher-Verbandes, die ſchon
vor längerer Zeit um eine Audienz nachgeſucht
hatten, werden demnächſt von dem Miniſter em
pfangen werden. Jn dieſen Tagen wird ſich
noch eine Anzahl weſtdeutſcher Städte mit der
Fleiſchteuerung beſchäftigen und dem Reichskanzler
wie dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter Vor
ſchläge zur Abhilfe unterbreiten.

Argwöhniſch beobach
tete er alle ihre Schritte, er ſann und grübelte Tag
und Nacht, wie es wohl anzuſtellen wäre, das
Mädchen von jedem Verkehr mit jungen Herren
fernzuhalten. Er drang deshalb lebhaft in ihre
Mutter, das Mädchen eine Ordensſchweſter, eine
barmherzige Krankenpflegerin werden zu laſſen,
und ſchilderte derſelben den Segen eines ſolchen
Berufes.

Allein die Mutter wollte durchaus keinen Zwang
auf ihr Kind ausüben, und meinte, daß Röschen
hier allein zu entſcheiden habe, nur wenn ihr freier
Entſchluß eine ſolche Wahl träfe, würde ſie gern
und freudig ihre Einwilligung geben.

„Sehen Sie ſich doch das ſonnig-eheitere Ge
ſchöpf, das den ganzen Tag ſingt wie eine Lerche,
einmal genau an und ſagen Sie ſelbſt, ob ſich das
für den von Jhnen gewollten Beruf eignet“ ſagte
Frau Mathilde, als Böhler immer wieder auf ſei
nen Lieblingsplan zu ſprechen kam.

„Wohl, das geſtehe ich gerne zu, es iſt ein
ſchöner, ſegensreicher Beruf“, fuhr ſie fort, „aber
man muß vor allen Dingen richtig dazu beanlagt
ſein, man muß den Drang dazu im eigenen Herzen
fühlen, ſonſt bringt es weder Glück für ſich ſelbſt,
noch für andere

Mathilde war weit entfernt, den wahren Grund
Böhlers zu ahnen, da er ſtets den väterlichen Be
rater herauskehrte, andernteils aber auch, weil er
mit ſeinem Kapital ſchon für ſchönen Gewinn er
zielt habe, und weil ſie ihren Schwager deshalb
für ſehr reich hielt, und keine Sorge hegte, daß er

Allerdings ſoll das betre

Die „deutſche Spionage“ in England. Jn
Portsmouth iſt der deutſche Leutnant Siegfried
Helm aus Mainz unter dem Verdacht der Spionage
verhaftet worden. Ob der junge Offizier tatſächlich
Spionage auf einige Fauſt getrieben hat, läßt ſich
zurzeit noch nicht beſtimmt ſagen; viele Anzeichen
deuten aber darauf hin, daß die Sache rieſig auf
gebauſcht wird. Recht vielſagend iſt, daß „der
Spion“ durch eine junge Dame entlarvt wurde,
zu der er in romantiſche Beziehungen getreten
war. Dieſem ſeinem Liebchen hat Leutnant Helm,
ſo erzählen engliſche Blätter, ſeine Zeichnungen und
Pläne von den Portsmouther Forts gezeigt, wo
rauf die Miß ſofort ihr Vaterland rettete, d. h. den
engliſchen Behörden mitteilte, was Helm treibel
Die ganze Geſchichte wäre alſo eine Humoreske,
wenn nicht die Tatſache ſtutzig machen muß, daß
man bei Leutnant Helm tatſächlich Zeichnungen
vom Fort Widley bei Portsmouth gefunden hat.
Ob hier ein grobes Vergehen des jungen Offiziers
der vor Wochen auf Reiſen ging, vorliegt muß
jedenfalls feſtgeſtellt werden. Daran haben wir
ein ebenſo großes Jntereſſe wie die Engländer ſelbſt.

iſchen Wert beſitzen, ſo daß die Annahme nahe
liegt, Leutnant Helm habe ſich das Fort als Ob-
jekt für ſeine zeichneriſche Liebhaberei gewählt. Jm
ſtrategiſchen Intereſſe hätte der „Spion“ gar nicht
nötig, ſich Zeichnungen und Pläne anzufertigen;
denn er kann Photographien von den Bollwerken
nen in jedem Zigarrenladen der Hafenſtadt
aufen.

Der Spionageaffäre von Portsmouth ſucht
man in England jetzt einen ernſteren Hintergrund
zu geben. Der Verhaſtete ſoll der Leutnant Sieg
fried Helm vom Pionierbataillon Nr. 21 in Mainz
ſein. Gegen Helm wurde, einer Londoner Meldung
zuſolge, ein förmlicher Haftbefehl ausgefertigt, kraft
deſſen er den Zivilbehörden zu übergeben iſt. Jn
einer ferneren Meldung heißt es: Die Angelegen-
heit des Leutnants Helm iſt von dem Polizei
gerichtshof in Fareham auf eine Woche zurückgeſtellt

das für Röschen ausgemachte Kapital nicht leicht
herauszahlen könne.

Indeſſen hatte die himmelhochjauchzende won-
nige erſte Liebe, dieſes auf die Erde geſandte Gottes
geſchenk Einzug in Röschens reines Herz gehalten.

Frau Mathilde kränkelte ſeit einigen Tagen,
ſo daß das beſorgte Töchterchen einen Arzt zu
Rate zog.

Dieſer, ein erſt ſeit kurzem in der Stadt an
ſäſſiger, junger Mann, fand das lebhafte Wohl
gefallen an dem herzigen; ſüßen Geſchöpf. Er kam,
da er noch keine große Praxis beſaß, oft ſogar
zweimal des Tages, angeblich, um nach der Pa
tientin, die anſcheinend nur einen ſtarken Bruſt
katarrh hatte, zu ſehen, Röschen aber merkte
gar bald, daß ſich die Aufmerkſamkeit des hübſchen
Arztes mehr auf ſie, als auf die Mutter bezog.
Zarte Röte huſchte jedesmal über das ſchelmiſche
Geſichtchen, wenn ſie den elaſtiſchen Schritt draußen
auf der Treppe hörte

Der junge Doktor drückte ihr immer ſo warm
und herzlich die Hand, ſeine Augen, die ſich ſo
tief in die ihrigen ſenkten, redeten eine Sprache, die
dem unerfahrenen Mädchen ſo ſüß dünkte, wie
nichts anderes in der Welt.

Weiter hatte ſie keine Beweiſe ſeiner Zuneiung,
und doch wußte und fühlte ſie deutlich, daß er ihr
eines Tages etwas ſagen würde, was das Herz
mit ungeahnter Wonne und Seligkeit erfüllen
mußte.

Einmal, als der junge Mann ſich verabſchiedete,
drückte er Röschen einen Zettel in die Hand, den

t gar keinen militär-



worden. Helm wurde in das Gefängnis zu Win
cheſter gebracht. Der Polizeioffizier, der Helm ver
haftet hat, ſagte aus, Helm habe erklärt, kein Spion
zu ſein. Die Anklage lautet auf unerlaubte An
fertigung von Zeichnungen des Forts Widely und
der Redoute Farlington.

Die Geſchichte von dem Einbruchsverſuch
zweier in Offiziersuniform gekleideter Perſonen in
das Zarenſchloß zu Friedberg war, wie wir er
warteten, wieder einmal Schwindel. Es waren
keine verkappten Nihiliſten, ſondern wirklich zwei
Offiziere des 88. JnfanterieRegiments, die ſich das
Schloß anſehen wollten, von dem Poſten aber zu
rückgewieſen wurden, weil ſie keinen Paſſierſchein
hatten. Jn Begleitung des Großherzogs von
Heſſen ſtattete der Zar der Saalburg einen Beſuch
ab, die bekanntlich auch das höchſte Intereſſe Kaiſer
Wilhelms genießt. Jn Nauheim, wohin ſich der
Zar und die Großfürſtin Olga am Donnerstag
begaben, nahm der Kaiſer ein Bad. Dann unter
nahm der Zar mit ſeinen Töchtern eine Spazier
fahrt. Es fällt auf, daß der kleine Thronfolger an
keinem dieſer zahlreichen Ausflüge teilnimmt, ſo
heißt es wenigſtens in den Friedberger Depeſchen

Holland. Die von der Regierung eingebrachte
Vorlage über die Einrichtung eines Fonds von
40 Millionen Gulden für die Küſtenverteidigung
ſtößt in einem Teil der holländiſchen Preſſe auf
ſtärkeren Widerſtand, und auch im Parlament er
wartet man keineswegs eine glatte Annahme der
Vorlage. Jhre Gegner führen an, daß man mit
einer Verſtärkung der Küſtenverteidigung nur im
Intereſſe Deutſchlands handle und England leicht
verſtimmen könne, ja, einige Blätter führen aus,
daß die Vorlage ſich gegen England richte. Deutſch
lands Intereſſe erfordere, daß die holländiſche Küſte
verſtärkt wird, während die öſtlichen Grenzen Hol
lands offen lägen. Das Blatt „Amſterdamer“
fordert, daß die maßgebenden Kreiſe in Holland
endlich damit aufhören ſollten, immer auf deutſche
Winke zu achten, und ſich ernſtlich um eine An
näherung an England bemühen möchten

e

Iſt das Mauſcheln nun ſtrafbar oder nicht
Dieſe Frage iſt nun immer noch nicht endgiltig ent
ſchieden. Früher hatten die Gerichte unmer dahin
erkannt, daß Mauſcheln ohne Springen und Aß
zwang kein verbotenes Glücksſpiel ſei. Dann kann
eine Entſcheidung des Reichsgerichts, die das Mau
ſcheln unter allen Umſtänden als ſtrafbar erklärte.
Nun verurteilten die Gerichte in allen Fällen das
Mauſcheln. Jetzt wird nun aber aus Schweidnitz
gemeldet, daß die dortige Strafkammer einen wegen
Mauſcheln angeklagten Gaſtwirt freigeſprochen hat,
nachdem er gegen ein auf 50 Mk. Geldſtrafe
lautendes Urteil des Schöffengerichts Berufung ein

ſie, ungeſehen von der Mutter, in die Taſche ihres
Kleides barg. Als der Schritt des ſich Entfernenden
auf der Dreppe verklungen war, eilte das ahnungs
loſe Mädchen in ihr Zimmer, holte das kniſternde
Papier hervor und las unter heftigem Herzklopfen
die wenigen Worte:

„O, dürft ich einmal Dir nur ſagen,
Wie du unendlich lieb mir biſt,

ſchlagen,Wie dich, ſo lang mein Herz wird
Auch meine Seele nicht vergißt.“

Jubelnd in ſeligem,
ſie den kleinen Zettel an die Lippen, ihn wieder
in die Taſche bergend, kehrte ſie zur Mutter zurück,
die ihr heute ſo ſtilles Töchterchen aufmerkſam be
obachtete.

Röschen konnte es kaum erwarten, bis der
Geliebte wieder kam. Die Stunden dehnten ſich
ihr zu einer kleinen Ewigkeit aus. Horch,
Schritte Der iſt es, dem ihr Herz in ſtürmiſchem
Sehnen entgegenſchlägt. Ob er ihr heute wieder
etwas zuſtecken wird

Wie ſeine Augen blitzten hinter den funkelnden
Brillengläſern! Um den Mund, den ein keck auf
wärts gedrehter Schnurrbart ziert, liegt ein Lächeln,
ſo daß die ſchönen, ſchimmernden Zähne ſichtbar
werden Einen Moment ſcheint er zu vergeſſen,
daß außer Röschen ſich auch die Mutter im Zim
mer befindet. Ungeſtüm erfaßt der Doktor die
Hände des heiß errötenden Mädchens, und zieht
ſie haſtig an ſeine Lippen, dann beſinnt er ſich
und wendet ſich Frau Mathilde zu, die lächelnd
die beiden jungen, glücklichen Menſchenkinder be
obachtet hat.

nie gekanntem Glück zog

gelegt hat. Was iſt nun eigentlich das Mauſcheln,
ein Glücksſpiel oder nicht

Das Schulgeſchenk. Die hamburgiſche Bürger
ſchaft hat beſchloſſen, den Senat zu erſuchen den
Zöglingen der Volksſchulen mindeſtens einmal
während der Zeit der Schulpflicht eine Jugend
ſchrift oder ein ſonſtiges gutes Buch als Eigentum
zu überweiſen. Das iſt ein Vorſchlag, zu dem wir
die Hamburger beglückwünſchen dürfen. Es wäre
gut, wenn nun auch andere Städte dieſer Anregung
folgten. Leider iſt in Deutſchland das Kaufen von
Büchern immer noch eine Liebhaberei von eng um
ſchriebenen Kreiſen. Und es bleibt eine Seltenheit,
wenn ein deutſches Buch eine wirklich große Auf
lage aufweiſt wenn es alſo tatſächlich ins Volk
gedrungen iſt. Die Tatſache hat zu vielen Erklär
ungsverſuchen angeregt. Allein die angeführten
Urſachen ſind doch ohne Belang. Die Bücher ſind
nicht zu teuer; und wenn ſie es wären, ſo liegt es
wieder an dem geringen Abſatz. Das deutſche Volk
iſt in ſeiner Mehrheit auch nicht zu arm; die Be
ſtände der Sparkaſſen wachſen kräftiglich, und für
Bier und ſonſtige Edelſachen iſt Geld auch in den
ärmlichſten Familien vorhanden. Den Deutſchen
verführen die billigen Leihbibliotheken. Vor allem
aber: das Bücherkaufen liegt außerhalb der Lebens
gewohnheiten unſeres Volkes. Es fehlt die Er
ziehung zum Bücherkaufen, die dahin führt, daß
jeder in ſeinen Haushalt eine beſtimmte Summe
für dieſen Zweck einſtellt. Die Schule hat hier ein
zuſetzen. Bücher ſind unſere Freunde, die niemals
die Geduld verlieren, die ſich nicht reizen laſſen und
ein Band nicht in der Verärgerung zerſtören, das
durch Jahre beſtand. Das Buch muß als Lebens
bedürfnis anerzogen werden. Gut iſt es, wenn
jeder Schüler ein gutes Buch in der Schule verehrt
bekommt. Aber es wäre noch beſſer, wenn die
Kinder zum Bücherkaufen angehalten würden. Wie
gut ſtände es um unſere Bildung, wenn die Fünf
pfennigſtücke nicht nur in Marzipanſtangen angelegt
würden, ſondern zielbewußt zu einem Fonds fur
die Begründung einer eigenen Bibliothek zuſammen
geſpart würden.

Bitterfeld 8. Sept. Ein choleraverdächtiger
Fall, der ſich in Holzweißig ereignete, wurden dem
hygieniſchen Jnſtitut in Halle zur Unterſuchung über
geben. Der Sachverhalt iſt folgender: Seit zwei
Tagen durchſchwirrten unſere Stadt Gerüchte von
Choleraerkrankungen in Holzweißig. Der Sachver
halt iſt, wie das „Kreisblatt“ erfährt, folgender: Ein
Geſchirrführer in Holzweißig erkrankte plötzlich an
Brechdurchfall und ſtarb nach Ablauf von zwölf
Stunden Er hatte nachweislich einen Diätfehler ge
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Rußland bezogen waren, verladen. Die ſofort ein
geleiteten bakteriologiſchen Unterſuchungen im Unter
ſuchungsamt in Halle haben jedoch nichts Verdäch
tiges ergeben. Die ſanitätspolizeilichen Maßnahnten
ſind daher wieder aufgehoben.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein zwangsweiſe eingeführter Bürgermeiſter

Der Bürgermeiſter Nicolai von Gernſee in Weſt
preußen war ſeinerzeit wegen Verfehlungen im Amte
vom Dienſte ſuſpendiert und gegen ihn ein Diſzipli
narverfähren eröffnet worden. In dieſem ſtellte ſich
heraus, daß ſeine Verfehlungen nur geringfügiger
Natur waren. Fr wurde zu einer Geldſtrafe von
1800 Mark verurteilt und verfügt, daß er ſein Amt
wieder übernehmen dürfe. Der Beigeordnete lehnte
jedoch die Einführung Nicolais in ſein Amt ab. Da

Schimmer, wie biſt du ſo ſchön!
Die Mutter bedeckte das Geſicht mit den Hän

den. Mächtig quoll die Erinnerung an ihre eigene
Liebe empor.

Einſt war auch ſie ein ſchönes, vielbegehrtes
Mädchen geweſen, verwöhnt, verhätſchelt, auf Hän
den getragen von ihren Angehörigen. Bald würde
nun auch Röschen ſie verlaſſen. Waldemar, der
Bruder, weilte ſeit kurzem auf der Univerſität, und
dann war ſie ganz allein und verlaſſen.
Ganz vertieft in traurigen Gedanken, konnte

ſie nicht ſehen, wie Röschen abermals ein Brief
blatt in Empfang nahm. Doch entging ihr der
verſtändnisinnige Blick nicht, den die Beiden mit
einander tauſchten

Diesmal war es ein richtiger Brief, den der
Doktor in die Hände des ſüß erſchauernden Mäd-
chens legte, er lautete:

„Geehrtes Fräulein!
Zürnen Sie mir nicht, daß ich dieſen Weg

gewählt, mich Jhnen verſtändlich zu machen.
Nicht ſchreiben, nein, ſagen möchte ich Jhnen,
was das Herz bewegt, um dann die beglückende
Antwort aus Jhren ſchönen Augen zu leſen,
von Jhren Lippen zu hören. Sollte es Jhnen
möglich ſein, ſich frei zu machen, ſo kommen
Sie gegen 3 Uhr zur Kapelle Schenken Sie
mir nur eine einzige Viertelſtunde

Jn glücklicher Erwartung
Jhr ergebenſter

Dr. Hermann Pächtner.“

meſſungsarbeiten auszuführen hatte

O glückliche Jugendzeit, mit deinem goldenen

der Regierungspräſident und der Landrat verreiſt
waren, ſo führte ihn der die Unterſuchung führende
Regierungsrat ein, worauf die ſtädtiſchen Körper
ſchaften in einer Eingabe erklärten, daß es ihnen
unmöglich ſei, mit Nicolai weiter zu arbeiten.

Verurteilter Deſertenr. Mit einer Strafe
von drei Jahren Zuchthaus hat geſtern das Kriegs
gericht der Kgl. Kommandantur in Berlin einen
diebiſchen Deſerteur belegt. Unter Anklage ſtand
der Kanonier Schiller Fahnenflucht, mehrere
ſchwere Diebſtähle, ſowie Preisgabe von Dienſt
gegenſtänden uſw. wurden ihm zur Laſt gelegt.
Jm Juni d. J. wurde Schiller fahnen flüchtig. Er
gab an, kranke Füße zu haben; aus dieſem Grunde
ſei der Dienſt ihm ſehr ſchwer gefallen, bis er
ſchließlich fahnen flüchtig wurde. Er verübte ſodann
eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen. Das Kriegs
gericht hielt den Angeklagten in den meiſten Fällen
für überführt und erkannte auf drei Jahre Zucht
haus und Ausſtoßung aus dem Heere

Aunter Vergiftungserſcheinungen geſtorben.
Nach dem Genuß von Bratkartoffeln und Salzhe
ringen erkrankte die Frau des Arbeiters Köpke in
Dortmund ſo ſchwer, daß ſie ſofort ins Kranken
haus gebracht werden mußte, wo ſie alsbald ver
ſtarb. Der Mann liegt hoffnungslos darnieder. Das
einjährige Kind der beiben erkrankte gleichfalls.

80 Kinder beim Karuſſellfahren verunglückt.
Jn Albersweiler bei Kaiſerslautern iſt ein Karuſſell
auf dem ſich 80 Kinder befanden, eingeſtürzt. Sämt-
liche Kinder wurden mehr oder minder ſchwer ver
letzt. Ein Kinderfreund hatte den Kindern von Al
bersweiler einen größeren Betrag für Karuſſellfahrten
geſtiftet und die Kinder beſtiegen fröhlich den zwei
ſtöckigen Bau, um in die obere Etage zu gelangen.
Jnfolge der großen Kinderzahl, die ſich im zweiten
Stockwerk angeſammelt hatte, verlor das überlaſtete
Karuſſell das Gleichgewicht und ſtürzte um. Nach
letzten Meldungen ſollen nur einige Kinder ſchwer
verletzt ſein, die meiſten kamen mit Abſchürfungen
davon.

Ein bekümmerter Ghemann erläßt in einem
pfälziſchen Blatt folgende trübſelige Bekanntmach
ung: „Hierdurch gebe ich bekannt, daß ich für über
flüſſig gemachte Schulden meines Weibes Katharinga
nicht mehr aufkomme. Fünf Mark Bier pro Tag
und ein Lot Schnupftabak das brauchts nicht für
ein Häuslerweib“. Der Mann hat recht, was zu
viel iſt, iſt zu viel

Verſehentlich erſchaſſen. Der Landmeſſer Koch
der im Auftrage der Bahnbaufirma Lenz u. Co. in
Rückersdorf für die Bahn Sprottau— Grünberg Ver

dem Gaſtwirt Rädiſch verſehentlich durch einen Schrot
ſchuß in den Unterleib ſo ſchwer verwundet, daß er
bald darauf ſeinen Verletzungen erlag. Koch war
der hoffnungsvolle Sohn einer Witwe in Kaſſel.

Eine gewichtige Familie. Der Hammelzüchter
Bradley in Miſſouri (Ver. Staaten) kann ſich rühmen,
Oberhaupt der dickſten Familie der Welt zu ſein.
Er ſelbſt wiegt die Kleinigkeit von 234 Pfund, ſeine
Ehefrau iſt ihm mit 221 Pfund faſt ebenbürtig. Brad
ley hat vier Kinder, drei Söhne und eine Tochter
Die 19 Jahre alte Tochter hat es bereits auf 187
Pfund gebracht, die Söhne, die 20 24 Jahre alt
ſind, wiegen 190, 199 und 212 Pfund. Jnsgeſamt
weiſt dieſe Familie aus 6 Köpfen das anſehnliche
Gewicht von 1243 Pfund auf. Alle Familienmit
glieder werden trotz ſchwerer Arbeit durch die Körper
fülle keineswegs behindert. Bradleys Rezept zur
Erhaltung der Kraft und Gelenkigkeit beſteht in ge

Die alte Kapelle lag frei auf einer kleinen An
höhe ganz nahe der Stadt und bot einen ma
leriſchen Anblick dar. Der Ort war von Spazier
gängern viel beſucht, weil man von da aus einen
hübſchen Ueberblick genoß. Deshalb hatte ein unter
nehmender Mann in der richtigen Vorausſetzung,
daß man beim Spazierengehen ſtets Hunger und
Durſt bekommt, links von der Kapelle ein Reſtau
rant modernſten Stils, mit großem, ſchattigem
Garten errichtet, welches ſich auch ganz gut rentierte.

Heute war es ausnahmsweiſe ſtill und einſam
hier oben. Dr. Pächtner ſaß als einziger Gaſt in
dem geräumigen Gartenſaal, und ſpähte aufmerk
ſam den ſanft emporſteigenden Weg hinab. Jetzt
fuhr er wie elektriſiert von ſeinem Sitze auf,
doch er hatte ſich getäuſcht, es war nicht die
Erwartete. Ungeduldig zog er die Uhr, ſchon

ſeufzend trank er den Reſt ſeines Glaſes
aus, bezahlte den Kellner und verließ das Lokal.

Draußen empfing ihn ein ſchneidender Wind.
Fröſtelnd zog der junge Mann den Kragen ſeines
Rockes empor, und wandelte langſam rings um
die verfallene Kapelle herum. Doch alles war
totenſtill und leer, keine Menſchenſeele ließ ſich
blicken. Welkes Laub, das bei jedem Schritte leiſe
raſchelte, bedeckte ringsum den Boden

Der Aufenthalt im Freien war höchſt unge
mütlich. Oft ſah der einſam Wandelnde nach der
Uhr; ſie zeigte bereits 5; als derſelbe ſich ent
ſchloß, zur Stadt zurückzukehren.

Fortſetzung folgt.



mahlenen Hammelknochen, die unter das Eſſen ge
miſcht werden.

Neuſchnee in den bayriſchen Bergen. Aus
München kommen Nachrichten über ungeheure
Schneemaſſen, die in den Bergen niedergegangen
ſind. Auch neues Anſchwellen der ſüdbayeriſchen
Flüſſe wird getmeldet, ſo daß die Hochwaſſergefahr
wieder akut geworden iſt.

Die Ausmanderung über Bremen zählte im
letzten Monat 13339 Perſonen (im Vorjahre 12 238)
darunter Deutſche 1261 (gegen 1012); in den letzten
acht Monaten betrug die Auswanderung 131 086
e 112809), darunter Deutſche 8789 (gegen
7503).

Sibiriſche Zuſtände. Der ruſſiſche Hauptmann
Gadidulin von der Grenztruppe in Jrkutsk hat über
300000 Mark aus der Regimentskaſſe geſtohlen. Er
würde feſtgenommen. Zugleich mit ihm wurden
ſieben höhere Beamte der Reichsbanknebenſtelle feſt

T La and ewige Feligkeit. Di franzöſiſch
Käſe und ewigr Heligkeit. ie franzöſiſcheZeitſchrift Jdee“ veröffentlicht das folgende Rund

ſchreiben „Mein Herr!l Wir beehren uns, Jhnen die
Lieferung von Käſe anzubieten, der von den gerei
nigten Händen reuiger Mädchen in unſerem Heim

von X hergeſtellt wird. Die anf ihr äußerſtes Mi
nimum herabgeſchraubten Arbeitslöhne geſtatten uns,
die erſte Qualität zum Preiſe von die zweite
zum Preiſe von zu liefern. Jeder Käufer von
zwanzig Kilo auf einmal hat das Anrecht auf eine
Totenmeſſe, die ich in der Kirche der Anſtalt zele
brieren laſſe. Privatleute, die ſich auf Einzelbeſtel
lung beſchränken, erhalten mit jedem Käſe einen Ge
betbon. Wenn ſie fünf ſolcher Bons zuſammen
haben, ſo brauchen ſie ſich nur an unſer Oekonomat
zu wenden, um einen Meſſebon zu erhalten. Da
unſere Käſe innerhalb des Heims von Frauen her
geſtellt werden, die an die äußerſte Sauberkeit ge
wöhnt ſind, ſo ſind ſie von unvergleichlicher Güte
Sie koſten, heißt mehr davon beſtellen! Man richte
die Beſtellungen, begleitet von einem Poſtmandat,
an den Abbe B. den Direktor des Heims für reuige
Mädchen Das nennt man tüchtige Reklame!
v —J—ö—üäü —W„“W-— WAus aller Welt.

Berlin. Das Kammergericht hatte ſich mit der
grundſätzlichen Frage zu beſchäftigen, ob ſich Eltern
ſtrafbar machen, wenn ſie ihre Kinder nicht nach
ſitzen laſſen. Jn allen Provinzen ſind Schulord-

G Frau R. war vor einiger Zeit mündlich mitgeteilt
worden

daß indeſſen die Reviſion als unbegründet zurück
wies und u. a. ausführte, die Eltern haben nicht
nur ihre Kinder zu den regelmäßigen Schulſtunden,
ſondern auch zu den Nachſitzeſtunden und zu Schul
feſtlichkeiten zu ſenden zum Schulunterricht gehören
auch ſolche Veranſtaltungen, die vorwiegend einen

Pflaumen
trifft auf Bahnhof Annga
burg eine Ladung

primn Pflanmen
ein. Beſtellungen nimmt
Herr Konraci Müller
daſelbſt entgegen.

Otto Freytag, Halzdorf.

Anzeigen.
Gaſthof zur Weintrauhbr.

Mittwoch den 14. d. M.

Erntefeſt,
wozu freundlichſt einladet

Herm. Kase-

Mädehen

erziehlichen Charakter haben. Bei Schulfeſten iſt es
auch unerheblich, ob ſie innerhalb oder außerhalb
der Schulräume ſtattfinden. Die Verſäumnis von
Nächſitzeſtunden, Schulfeſten, die von der Schulbe
hörde zur Belehrung und Erziehung der Schüler
veranſtaltet werden, ſind ebenſo zu beurteilen, wie
die des gewöhnlichen Unterrichts

Berlin, 8. Sept. Der bekannte Berliner Schrift
ſteller und Journaliſt Max Albert Klausner wurde
von einer elektriſchen Kraftdroſchke überfahren und
getötet, der ſchuldtragende Chauffeur wurde verhaftet.

Breslau, 9. Sept. Die letzten Nachrichten von
der Oder und ihren Nebenflüſſen lauten ſehr trübe
Man befürchtet, daß ein Hochwaſſer ähnlich wie 1907
über Schleſien hereinbrechen wird. Ungemein ſchwer
ſind die Verheerungen, die das Waſſer in Mittel
ſchleſien anrichtete, beſonders im Gebiet der Weiſt
ritz und ihrer Nebenflüſſe. An mehreren Stellen
wurden dort Brücken fortgeriſſen. Der Ort Nieder
Weiſtritz war dadurch ſchwer bedroht, daß eine
Schleuſe des Mühlgrabens von der Flut eingedrückt
wurde. Mit Hilfe von Schutzdämmen wurde der
Ort gerettet. Schwer heimgeſucht iſt auch die Ge
gend von Creiſau und Jakobsdorf.

Brieg, 9. Sept. Jn KleinSorne iſt der Deich
infolge der gewaltigen Fluten der Glatzer Neiße ge
brochen Die angrenzenden Wieſen und Felder ſind
überſchwemmt. Der Deich in Kantersdorf i eben
falls ſtark bedroht. Truppen ſind zur Hilfeleiſtung
abgeſandt.

Gera, 4. September. Einen Kindtaufsſcherz
leiſtete ſich eine Taufpate, der bei einer Kintaufe in
den Patenbrief eine ſchöne Hundertmarkſcheinblüte
einband. Die Kindtaufsmüutter verausgabte die
Blüte als echten Schein und erhielt dafür echtes
Geld heraus. Der Geſchäftsinhaber, der die Blüte
gewechſelt hatte, klärte den Sachverhalt bald ohne
Polizei auf und bekam ſchließlich ſein richtiges
Geld. Dem Taufpaten iſt von der Kindtaufsmutter
der Scherz ſehr übel vermerkt worden, ſo daß er
um des lieben Friedens willen nachträglich noch
einen echten blauen Lappen ſtiftete.

Kohburg, 5. September. Seit heute vormittag
wurden die Ehefrau des Pappmachedrückers Ernſt
Wagner ſowie ihre drei Kinder vermißt. Nach
mittags um 3 Uhr fand man in einem Teiche
nahe der Stadt die Leiche der Frau. Bei ihr fand
man einen Brief, in dem ſie angab, daß ſie die
Drangſale nicht mehr aushalten könne und deshalb
mit ihren drei Kindern in den Tod gegangen ſei.
Es ſind Mädchen im Alter von 6 5 und J.
Die Leichen der Kinder wurden ebenfalls bald da
rauf gefunden. Die Eheleute lebten in geordneten

Berhätre e eWiencer-Nenſtadt, 9. Sept. Als beim geſtrigen
Fliegen der Aviatiker Adolf Warchalowski mit dem
Erzherzog Leopold Salvator als Paſſagier mit ſeinem
Aeroplan aufſtieg, ſtreifte ſein Apparat den des
gleichzeitig aufgeſtiegenen Karl Warchalowski, deſſen
Maſchine zu Boden ſtürzte und zertrüminert wurde.
Karl Warchaloweskt erlitt einen Schenkelbruch.

Wiern, 9. Sept. Ueber das Hochwaſſer im Oſt
rauer Gebiet wird aus Oderfurth gemeldet Das
Hochwaſſer trat ſo plötzlich ein, daß die Bewohner
ganzer Straßenzüge durch Alarmſignale aus dem
Schlafe geweckt wurden und auf die Dächer flüchten
mußten Die Feuerwehr brachte 200 Perſonen in

Ein Fahrrad
billig zu verkaufen. Zu erfragen
in „Stadt Berlin“.

Prima Salonöhrihets
empfiehlt

Otto Riemann.

zur Erlernung der Schneiderei
ſucht Frau Peschke,

Badereiſtraße 6. hält vorrätig die
ollinhalts- Erklärungen

Buchdruckerei.

Kugel-, Rund- und
Winkelspitzfedern

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Reichhaltig National
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Kalkmergel-Düngung!
Kalkmergel iſt für alle leichten und mittelſchweren Böden ein unent

Kalkmergel

Kalkmergel

Kalkmergel

Kalkmergel

Kalkmergel

Sicherheit. Jn Mähriſch-Oſtran drohen infolge der
Unterwaſchungen zahlreiche Häuſer einzuſtürzen.

Böln, 8. Sept. Nach der Kirmes in dem hol
ländiſchen Ort Hobelermeer fand man außerhalb
des Ortes am Wege die Leiche eines jungen Mannes
namens Karſtenberg. Nicht weit davon lag der
Bruder in den letzten Zügen. Man glaubt, daß
im Verlauf des Kirmesvergnügen ein Streit ausge
m iſt, in dem beide Brüder erſchlagen worden
ind

Wien, 8. Sept. Jn Altmannsdorf iſt die Tage
löhnerfrau Gaſſenhuber an der Cholera erkrankt.
Bald darauf erkrankte ihr Mann, und der Arzt er
kannte ſofort, daß der Fall choleraverdächtig ſei.

Wien, 8. Sept. Jm Bezirk Prerau ſind infolge
Hochwaſſers vier Perſonen ertrunfen, 32 Häuſer ein
geſtürzt und viele andere dem Einſturz nahe. Das
Waſſer fällt.

Soſta, 9. Sept. 19 Offiziere des Jnfanteriere
giments von Orchanie, das zuſammen mit den So
fianer Regimentern Diviſionsübungrn abhielt, ſind
geſtern nach dem Mittageſſen unter offenbaren Ver
giftungserſcheinungen ſchwer erkrankt. Man ver
mutet, daß die Vergiftung durch unreine Kochkeſſel
verurſacht wurde.

Standesamts Nachrichten von Annaburg
vom I. Mai bis Ende Juli 1910.

Geburten:
Am 2. Juni dem Artiſten Noß (Gerbſtädt) 1 S. am 3. eine

unehel. Geburt; am 4. dem Streckenarbeiter Franz Dierig 1 T.
am 7. eine unehel. Geburt; am 8. dem Gaſtwirt Erich Knabe
I S. am 9. dem Poſtverwalter Aug. Scheidt 1 T. am 10.
eine unehel. Geburt und dem Arbeiter Franz Polſter 1 S. am
II. dem Fabrikarbeiter Wilhelm Wenzel 1 T.; am 12. dem
Fabrikarbeiter Aug. Volkmann l S. am 16. dem Fabrikarbeiter
Wilhelm Rennert 1 S. und dem Muſiklehrer Otto Kern 1 T.
am 20. dem Fabrikarbeiter Ferdinand Kühnke 1 T. am 21.
dem Fabrikarbeiter Ernſt Götze 1 S. am 23. dem Bildhauer
Otto Schläfer 1 S. und dem Lehrer Hermann Trautmann 1 S.
am 24. dem Bahnhofsarbeiter Paul Wäſch 1 S. am 30. dem
Steingutdreher Gottfried Vogler 1 S.

Eheſchließungen:
Am 19. Juni der Drechsler Karl Johann Paul mit der

geſchied. Arbeiterin Anna Bertha Wohlgemuth; am 30. der
Brennereiverwalter Julius Richard Wieltſch mit der Wirtſchafts
mamſell Bertha Anna Marie Müller.

Todesfälle:
Am 2. Juni Otto Paul Boenicke, 8 M. am 9. Stanis

laus Robert Polenz, 11 Tg.; am 11. Joſef Daniel, 6 M.
am 15. Erneſtine Hedwig Schulze, 9 Tg.; am 19. Helene
Anna Mathing, 10 M.

e

pAcKuMG?
weil sie die in frischem Zustande

aufgenommenen Cakes und Biscuits
vor Staub, Feuchtigkeit schützt und so
d. Konsumenten fast unberührt zuführt.
H. Bahisens Cakesfabrik, Hannover.

behrliches Düngemittel, das aus feingem. kohlenſauren
Kalk und Magneſia beſteht. (Mit einem Gehalt
von 85 90
iſt ein vorzügliches Aufſchließungsmittel für mineraliſche
und organiſche Beſtandteile im Boden.
iſt ein gründliches Verbeſſerungsmittel für ſaure Böden
die wie Heide eiſenſchüſſig ſind, oder wie Moor zuviel
Humusſäure euthalten.
iſt ein notwendiges Hilfsmittel zur Durchlüftung, Er
wärmung und Lockerung des Bodens
iſt ein wichtiges Förderungsmittel für die nutzbringende
Tätigkeit der Bodenbakterien.
iſt ein wertvolles Unterſtützungsmittel zur ſicheren Wirkung
von Stallmiſt und Kunſtdünger.
mit dem darin enthaltenen Kalk und Magneſia bewirkt
mit den drei übrigen Pflanzennährſtoffen
Kali, Phosphorſäure und Stickſtoff

geſundes und kräftiges Gedeihen der Pflanze.
Durch ſachgemäße Volldüngung werden höchſte Erträge gewähr

leiſtet, ohne eine Erſchöpfung des Bodens herbeizuführen.

Billigſt empfohlen von Pr. Kühne, Hinterstr.

n Unterhaltenck.

Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.

Wohnung,
2 Stuben und Küche, per 1. Okto
ber oder ſpäter zu vermieten.

Alte KartoffelSätke
hat zu verkaufen

A. Reich. J. G. Hollmig's Sohn.
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Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.



Einmachegläſer
für jeden Apparat paſſend empfiehlt

Rich. Hilpert.

Geſchäfts-Gröffnung.
Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend zur

gefl. Kenntnisnahme, daß ich unterm heutigen Tage ein

Pergament Papier
zum luftdichten Verſchließen

der Einmachſebüchſen
à Mtr. 10, 15 u. 20 Pfg. empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

A. AAAAKeine Arheit! Keine Unkosten!

S Aur Waſſer G
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für W Faſſaden- und

Jnnen-Räume mit
V rRadiumin-Farhe.

Allein Verkauf für Annaburg:
D. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

VVVVVVVVVVVV

xve s

Gotthold Briketts
und Grude-Koks

zu billigſten Preiſen,

„Luiſe“Halbſteine
Zentner 45 Pfg. frei Haus,

empfiehlt

E. Grimm,
Torgauerſtr. 47.

Reſtitutionsſluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für

Tier Flaſchen zu 75 P tund größer hält vorrätig die
Apotheke Aunaburg.

Deht englische

Sohweisswolls
Beste u. ergiebigste

Wolle.
Alleinverkauf

kür Annaburg bei:

Carl QuelilI.
e

Notizbücher
ind Kontobücher

in allen Stärken empfiehlt

Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

m Cacao l
das Beſte für den Magen

von W. Bramann, Radebeul-Dresden
in Pfd. Paketen zu haben bei

J. G. Fritzsche,

Flechten
nässende und trockene Schuppentlechte

zkroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino- Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originaſpackung weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Faälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Putzgeschäft
im Hauſe des Hrn. Bäckermſtr. Polſter, Torgauerſtr.
eröffnet habe.

Jch werde bemüht ſein, alle mich Beehrenden nur gut und reell
zu bedienen und bitte höflichſt, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen

zu wollen. Hochachtungsvoll
Annaburgden 12. Septbr. 1910. Paula Berger.

Bringe mein äußerſt reichhaltiges Lager in:

Porzellan, Glas-, Steingut
und Hraungeſchirr

in empfehlende Erinnerung.
Als Spezialität führe

Widmungen auf Präſente
Prompte Bedienung. Sauberſte Ausführung.

Richard Hilpert.
aus.

W. «C A. Pamiclic, Ahrmacher,
Annaburg, Jeſſen, Schönewalde.

Deht Rathenower Brillen und Pincenez
mit und ohne Einfaſſung, in Gold, Double, Nickel, Stahl und Kautſchuck.

Bade-, Fenſter und Zimmer-Thermometer.
Barometer, Perspektive.

nach ärztlicher Verordnung werden ſchnell und genauAngengläſer nach Vorſchrift geliefert.

Kleiderstoſſe ſchwarz u. farbig

wollene und haumwollener Monſſeline,

Zephir, Kattune, Ginghams, Hlandrucks, Alpakka,

MakkoUnterzeuge für Herren und Damen,
wollene und baumwollene Strümpfe,

Kollerjacken es Bluſen o Unterröcke,
Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Schlipſe,

Handſchuhe, Korſetts,
Sport Chemisetts, Ielgoländer Kopktücher,
Knaben Baretts o Südweſter s Kinder Häubchen,

weisse und bunte Damen- un Kinderschürzen,

Gardinen, Bettzeuge, Jnletts, Bettdecken, Hand
und Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher,

Knaben-WaſchAnzüge,
Sonnen und Regenschirme.

Sebaſtian Schimmeyer, Annahnrg

SeeFeinſten 1910er
Sauerlikolk I.

e

für Anhalt und Chüringen

halle a. S.Erſcheint ſeit 4708.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Täglich 2 Ausgaben.

Altbewährtes, erfolgreiches Inſertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten.

à Pfund 10 Pfg., empfiehlt Briefbogen
J G Friſche Besuchs- Anzeigen
v BestellzettelI nie Geschaftskarten

beſte und ſicher wirkende mediziniſche Seife Kuverts

d alle e u. n Mitteilungenläge, wie i Fi sr a n aherete e Lieferscheine
iſt unbedingt die echteSteckenpferd Teerſchwefelſeife Postkarten

v. Sergmann S Co. Radebent Paketadressen
à Stück 50 Pf. bei: O. SChwwaree. Rechnungen

Quittungen
sowie alle anderen Druck-
sachen für den Geschafts-

verkehr liefert preiswert

H. Steinbeiss
Buchdruckerei mit Motorbetrieb.

Delikateß-Coros-
Srhmal;,

à Pfund 70 Pfg. empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Reklamezeilen 1 k. Feinſt. Delika tess-
Sauerkraubt,

Pfund 10 Pfg., empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Jnventur Carl Ouehl

Bitte BitteSchaufenſter e e r Schaufenſter
beachten. beachten.777T77

Carl Ouehl Verkauf!

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Friſche CGitronen

empfiehlt O. Schwarze,
Drogenhandlung.

Rinder-Hährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
guee ekcemeh Toiletten-Seife,
aferKakao wie Mandelöl-, GIycerin-, Vase-
ondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

ſſ. Schweizer

line-, Reseda-, Maiglöckchen-
Rosen- und Veilechen-Seifen etc.
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiken
und Parkümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Emmenthaler hTilſiter nieLimburger G Abend verſtarb unſerempfiehlt innigſtgeliebtes Söhnchen

Karl im Alter von 6 Mo
naten. Die Beerdigung findet
Dienstag nachm. 3 Uhr ſtatt.

Um ſtille Teilnahme bitten
Karl Wagner und Frau.
Annaburg, 11. Septbr. 1910.

h

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabürg.

J. G. Hollmig's Sohn.

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

s
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